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KarlsruherZeitung .
Nr . 207. Donnerstag , den 26 . Juli 1832 .

Baden .
Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt vom

24. Juli , Nr. 41 , enthält :
1 ) Das Verbot des Freisinnigen und des Wächtersam

Rhein nach dem Bundesbeschluß , den wir in Nr . 204 ein -

gcrückt haben . Das großh . Ministerium des Innern ist
yiit dem Vollzug beauftragt .

2 ) Eine Verordnung des großh . Ministeriums des In¬
nern , die Behandlung Verwundeter in gerichtlichen Fällen
durch Privatärzte auf besonderes Verlangen der Beteilig¬
ten betreffend .

3) Folgende Bekanntmachung des großh . Finanzmini¬
steriums :

Sämmtliche von der vormaligen Oberforstkommission
geprüfte und rczipirte Forstpraktikantcn , die nicht bereits

einen landesherrlichen Forstdienst definitiv oder provisorisch
bekleiden , werden hiermit aufgefordert , bei der großher¬
zoglichen Direktion der Forste und Bergwerke innerhalb 4

Wochen anzuzeigen : l ) bei welchen Behörden sie seit

ihrer Aufnahme als Forstpraktikanten gearbeitet haben und

wie lange bei jeder , 2 ) bei welcher Behörde sie gegenwär¬

tig arbeiten , wie lange , ob ohne oder gegen welchen Ge¬

halt . Zugleich werden sie angewiesen , künftig am l . Ja¬

nuar jährlich anzuzeigcn , bei welcher Stelle sie im abge¬

laufenen Jahre gearbeitet haben , ob ohne oder gegen wel¬

chen Gehalt . Forstpraktikantcn , welche diese Anzeigen zu

machen unterlassen , haben es sich selbst zuzuschreiben ,
wenn sie bei Besetzung von Stellen , die nicht ausgeschrie¬
ben zu werden pflegen , übergangen werden sollten .

Gestern Morgen (23 .) landete zu Kehl ei " vom Unter¬

rhein kommendes Dampfhoot . Diesen Morgen ( 24 .) um

4 Uhr setzte es seine Reise nach dem Obcrrhein fort . Es

heißt , es versuche die Fahrt nach Basel .
( Nied . Cour .)

In Bezug auf die Erzählung der nculichcn Vorgänge
in Freiburg , die wir gestern aus der Freib . Ztg . ausgenom¬
men haben , ist in demselben Blatte eine Entgegnung ein -

erückt , welche die Darstellung in Nr . 30 des Freib . Volks -

lattcs als » streng wahrhcitstreu " empfiehlt . Es gehen
daraus folgende Angaben hervor : 1) Daß zwischen dem

freigesinntcn Theil der Bürgerschaft und demStadtvorstan -

ve Zwietracht ausgebrochcn ist ( in der Freib . Ztg . erklärte

jedoch eine Anzahl Bürger , daß sie jenem freigesinnten
Theil ebenfalls entgegen tritt ) . 2 ) Daß ungeachtet des
Verbotes der Versammlungen und Adressen die freigesinn -

ten Einwohner dennoch sich versammelt , eine Adresse an

den Großherzog berathen und unterzeichnet haben . 3 ) Ge¬
gen dieses Benehmen hat sich der Bürgermeister , der Ge¬
meinderath und Bürgerausschuß erhoben . 4 ) Das großh .
Ministerium hat erklärt , daß im Falle der Ruhestörung die
Universität Freiburg geschlossen würde . Demgemäß wurde
der Bürgermeister beauftragt , für die Errichtung einer Büe -
gerwache zu sorgen . 5 ) Der Stadtvorstand berief dazu
diejenigen Bürger , welche nach seinem Ermessen zu diesem
Zwecke geeignet schienen . 6 ) Zu dieser Versammlung ka¬
men auch Nichtberufene , wie v . Rotteck , welcher gegen
die Ungesetzlichkeit , Widerrechtlichkeit und Strafbarkeit ei¬
ner solchen Versammlung sich aussprach ; er verlangte die
Aufhebung derselben und die Berufung einer allgemeinen
Bürgcrversammlung . 7) Darüber entstand » eine so ge¬
waltige Aufregung , daß dabei die Gränzen alles Anstandes
überschritten , und der Saal mit tobendem Gelärme erfüllt
ward ." Es wurde eine allgemeine Versammlung beschlos¬
sen . 8 ) In dieser widersprach v. Rotteck dem Bürgermei¬
ster , und verlangte , daß die zu errichtende Bürgerwache
gegen die » angeblich " unerlaubten Versammlungen nicht
einfchreiten dürfe . 9) Dagegen erhob sich Hofrath Beck ,
und erklärte , daß in einer Gemeinde keine andere Ver¬
sammlung als auf Veranstaltung des Bürgermeisters statt
finden könne . Nach mehreren Diskussionen wurde seine
Fragstellung : ob die Bürgerschaft die ungesetzlichen Ver¬
sammlungen billige oder nicht ? mit Stimmenmehrheit ver¬
neint . io ) Von den »Wohlgesinnten " waren unterdessen
viele fortgegangen , und stimmten nicht . Die Aufregung
in der Versammlung war groß . 11 ) Der Beschluß wurde
dahin ausgesprochen , daß die Bärgerwache auch im Verei¬
ne mit der Polizei und dem Militär zur Verhinderung oder
Auseinandertreibung der verbotenen Versammlungen tha -
tig feyn solle .

Dieß ist der Hauptinhalt der Erzählung im Volksblatt ,
welche in der Freib . Ztg . empfohlen wird . Sie ist keines¬
wegs unparteiisch , sondern im Interesse der " Freigesinnten "

abgefaßt . Zur Unparteilichkeit gehörte , daß sich der Be¬
richterstatter alles Urtheils über die Anhänger und Gegner
völlig enthalten , und nichts als den blosen Hergang der
Sache dargestellt hätte . Allein er findet alles übel , waS
der Stadtvorstand und die Mehrzahl der Bürger gcthan
und gesprochen , dagegen alles schön und lobcnswerth , was
die Leute seiner Pattei behauptet haben . Das ist parteiische
Befangenheit . Wenn das Volksblatt den Bürgermeister
über die Aeusserung tadelt , daß er »den besseren und zuver¬
lässigem Theil der Bürgerschaft " berufen wollte , so durfte
es nicht gleich darauf die Partei der " Freigesinnten " den
„ wirklich besseren Theil der Anwesenden " nennen . Das ist
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weder bescheiden noch unparteiisch . Gegen den Beschluß
der Gemeinde sagt das Volksblatt , es wird , so Gott will ,
nicht in Ausführung kommen ; will es ihn dadurch für un¬
verbindlich erklären oder für unwirksam , so finden wir das
in seiner Art konsequent , denn wer Regierungsverordnun¬
gen für nichtig erklärt , und zu ihrer Uebertretung auffor¬
dert , der darf mit Gemeindebeschlüffen noch weniger Um¬
stände machen . Es kommt also nur auf die Leute des Vols -
blattcö an , ob man eine Verordnung befolgen soll oder
nicht . Sie sollen nur zuerst den Beweis vorlegen , ob sie
die Vollmacht besitzen , über die Befolgung zu entscheiden ,
welche man den Verordnungen schuldig ist ; sie sollen be¬
weisen , ob sie über der Gemeinde und über der Regierung
stehen . Wo nicht , so müssen sie von ihren gesetzwidrigen
Anmaßungen zurückkommen , und , ihrer eigenen Wohlfahrt
wegen , die bürgerlichen Pflichten anerkennen und erfüllen .

Freiburg , 23 . Juli . Der »Freisinnige " erwähnt in
N »' . 143 einer Protestation gegen die Ordonnanzen des
Bundestages , welche eine Anzahl patriotischer Bürger und
Einwohner der Stadt Freiburg einer großem Versamm¬
lung öffentlich vorgelegt haben soll .

Bei der Anfechtung , welcher diese Rechtsverwahrung
in Betreff der Frage ihrer Gesetzmäßigkeit unterliegt , kann
es den Bürgern der Stadt Freiburg nicht gleichgültig seyn ,
welchen Maaßstab das Publikum anlege , um die Größe je¬
ner Versammlung und hiernach die Theilnahme der Bür¬
ger daran zu bestimmen .

Der »Freisinnige " wird daher aufgefordcrt , das Ver¬
hältnis der hiesigen Theilnchmer jener Versammlung und
Protestation aus dem Bürgerstande , zu der Zahl der Bür¬
ger , welche nicht daran Theil genommen haben , näher an¬
zugeben , und ein Verzeichniß jener Patrioten beizufügen ,damit das Publikum die Zahl derselben nicht zur Ungebühr
vergrößere .

Eine Anzahl von Bürgern der Stadt
Freiburg , welche an der Protestation

nicht Theil nahmen .
( Freib . Ztg .)

Deutscher Bund -
Auszug des Protokolls der 25 . Sitzung der deutschen

Bundesversammlung vom 22 . Juli . § . 241 . Des kur -
und oberrheinische Kreises Schulden - und Pensionswesen
betreffend . Beschluß : Nachdem sich bei Auseinanderse¬
tzung des Schulden - und Pensionswesens der vormaligen
Reichskreise Kur - und Oberrhein zwischen den Regierun¬
gen von Preuffen , Baicrn , Hannover , Würtemberg , Ba¬
den , Kurheffen , Großherzogthum Hessen , Nassau , Sach -
sen -Weimar - Eisenach , Sachsen -Koburg -Gotha , Oldenburg ,Waldeck , Landgrafschaft Hessen -Homburg und der freien
Stadt Frankfurt Zweifel ergeben haben , wovon einige in
Folge Kommissionsgutachtenö ( 32 . Sitz . § . 209 v. Jahr183i ) durch allseitiges Einverständnis erledigt worden sind ,andere aber , der wiederholten Vermittlungsversuche unge¬
achtet , durch gütliche Vereinbarung nicht haben beseitigt
werden können ; so wird auf den Grund des erwähnten

Kommissionsvortrags und der hierauf eingegangcnen Erklä¬
rungen der betheiligten Regierungen , so wie unter Vorbe¬
halt der etwa nachfolgenden Erklärung von Seiten Kurhes¬
sens beschlossen : i . Nachdem die Regierungen von Prcuf -
sen , Großhcrzogthum Hessen und Nassau sich einverstan¬
den erklärt haben , daß die Forderungen ( 32 . Sitz . , Beil .
^ , Seite 769 ) : ein Vorschuß für Kautwnsgage an den
Major von Graß von 600 fl. 40 kr . , ein an den Grafen
von Isenburg geleisteter Vorschuß von 270 fl. 8 kr . , und
endlich ein Vorschuß an das fürstl - und gräfl . Haus Witt¬
genstein von 53 fl. 1 kr . 1 hl . der Spezialkasse des ober¬
rheinischen Kreises in der daselbst erhobenen Maaße und
mit Vorbehalt künftiger Ausgleichung unter erwähnte Re¬
gierungen vertheilt werden , so hat es dabei sein Bewenden ,
il . In dem wegen der noch unerledigten Fragen einzulci -
tenden Rechtsstreite werden die kön . hannöverische und die
großh . sachsen -weimar - eisenachische Regierungen von der k.
preussischen , und die landgräfl . hessen -homburgische von der
großh . hessischen Regierung vertreten , ltl . Die Regierun¬
gen , welche an den zur richterlichen Entscheidung ausge¬
setzten Fragen über das kur - und oberrheinische Kreis -
Pensions - und Schuldenwesen Theil nehmen , haben sich
für die Wahl des kön . würtemberg . ObcrtribunalS zu Stutt¬
gart als Austrägalgericht vereinigt ; es wird demnach der
kön . würtemberg . Hr . Bundestagsgesandte , unter Zustel¬
lung der bei der Bundesversammlung und der Kommission
gepflogenen Verhandlungen und Aktenstücke , auch mit An -
fügcn der nachbenannten Beschlüsse — zu Beförderung an
erwähntes Gericht , ersucht , seinem allerhöchsten Hofe von
dieser Wahl die Anzeige zu machen , damit der genannte
oberste Gerichtshof als Austrägalinstanz , in Gemäßheit
der Bundes - und Wiener Schlußakte , dawider Beschlüsse
vom 16 . Istni 1817 , 3 . Aug . 1820 und 19. Juni 1823 ,
in dieser Sache , und zwar über folgende Punkte zwischen
den bei einem jeden derselben benannten Regierungen , im
Namen und aus Auftrag der hohen Bundesversammlung
den Rechten gemäß erkenne : 1 ) zwischen Kurheffen einer
und sämmtlichen bei dem oberrheinischen Kreise bctheiligten
Staaten der rechten und linken Rheinseite anderer Seits ,
»ob Hessen -Kassel , nunmehr Kurheffen , wegen des im I .
1795 abgeschlossenen Separatfriedens sich der Verbindlich¬
keit , die über das Ordinarium von 2/ , Simplis von
1796 bis mit 1799 ausgeschriebenen Römermonate zu be¬
zahlen , und an Tilgung der in dieser Periode aufgenom¬
menen Schuldkapitale Theil zu nehmen habe , entziehen
können ? (2 . Frage des Kommisponsberichts , 32 . Sitz . v.
1 . 1831 , S . ? 48 . ) " 2 ) Zwischen Großherzogthum Hes¬
sen einer und sämmtlichen bei dem oberrheinischen Kreise be¬
theiligten Regierungen der rechten und linken Rheinseite
anderer Seits , »ob Hcsscn - Darmstadt , nunmehr Großher -
zogthum Hessen , für die nach seiner Angabe in den Jah¬
ren 1795 bis 1797 mehr gestellte Feldartillerie eine weitere
Entschädigung , als die ihm bereits für die Feldartillerie im
Allgemeinen bewilligt worden , in Anspruch nehmen kön¬
ne ? ( 4 . Frage , a . a . O . , S . 752 .) " 3 ) Zwischen sämmt -
lichcn Regierungen der rechten einer und denen der linken
Rheinseite anderer Seits , » ob die Schulden beider Rhein -
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kreise von den gegenwärtigen Besitzern der auf dem linken
Rheinufer gelegenen Kreislande antheilig zu übernehmen ,
oder ob und in welchem Verhältnisse sämmtlicheKreisschul -
dcn auf die Besitzer der auf der rechten Rheinfeite gelege¬
nen Krcislande zu übertragen sind ? ( 5, . Frage , a . a . O .
S . 752 ) " , als welche Entscheidung auch , soviel dieKon -

kurrcnzpflichtigkeit der linken Rheinseite in Beziehung auf
den §. 84 des Reichsdeputationshauptschluffes betrifft , bei

nachfolgenden Fragen : » ob die Schulden der auf dem lin¬
ken Rheinufer gelegenen gewesenen geistlichen Kreislande
die Schuldcnmasse der Ueberreste dieser Lande auf dem rech¬
ten Rhcinufer im Ganzen vermehren sollen , oder ob jedes
einzelne Krcisland die Schulden seines Landes auf die

diesseitigen Reste allein zu übernehmen habe ? (6 . Frage ,
a. a . O . , Seite 754 .) " und „ nach welchen Grundsätzen
die von den vier rhein . Kurhöfen zu der Lütticher Exekution
aufgenommenen , auch von den Lüttichern an biedrer geistli¬
chen (Kur -) Höfe wieder ersetzten , jedoch von diesen nicht
zur kurrhcinischen Kreiskasse verabfolgten , sondern zu an¬
dern Zwecken verwendeten 200,000 fl . sammt Zinsen zuver -

thcilen seyn möchten ? ( 7 . Frage , a . a . O . , Seite 750 ) "

zur Norm dienen soll , und bei welcher 5 . Frage (S . 752 )
den Regierungen unbenommen bleibt , dasjenige mit aus¬
zuführen , was sie über die 1 . Frage bei dem Vortrage der

» Bundestags - und dem darin angezogenen Berichte der
Subdclegationskommission (Prot , der 32 . Sitz , von 1831 ,
S . 740 ) zu erinnern oder denselben zum Zwecke ebenmäßi¬
ger richterlicher Entscheidung entgegensetzen zu können
glauben ; 4 ) zwischen Preuffen und Baiern einer , und
sämmtlichen Regierungen beider Rheinseiten anderer Seits ,
»ob die für ihre jenseits des Rheins verlornen Kreisländer
diesseits entschädigten , oder in dem damaligen Umfange der

zwei Kreise nicht mehr poffessionirten vormaligen Krcisstän -

bezu dennoch vorhandenen kur - und oberrheinischen KreiS -

schuldcn bis zum Lüneviller Frieden v. 1 . 1801 , oder bis

zudem im Reichsdeputationsschluffe bestimmten Normalter -
mme , den 1 . Dez . 1802 , oder fortwährend beizutragen
»erkunden sind ? (8 . Frage , a . a . O . , Seite 757 ), "

( Schluß folgt .)

Baiern .
München , 21 . Juli . Die bereits erfolgte Abreise des

Ministers des Aeuffern Freihrn . von Giese nach Brückenau
läßt auf bevorstehende nähere Berathungen in Betreff der
griechischen Angelegenheiten schließen . Man will auch wis¬
sen , daß zu diesen Verhandlungen der Feldmarschall Fürst
Wrede , der demnächst in Brückenau eintreffen dürfte , so¬
dann der Staatsminister Graf Armansperg , Staatsrath
von Maurer und geh . Lcgationsrath von Abel beigezogen

^ werden würden . — Von einer dem Hofrath Thiersch zu -
zutheilendcn besondere , politischen Rolle ist , was auch öf¬
fentliche Blatter darüber sagen mögen , bisher nicht die ge¬
ringste Rede gewesen . — Man versichert , daß es bei der
Versetzung des Hofraths Oken nach Erlangen nun dennoch
sein Bewenden haben werde . — Auf der hiesigen Schran¬
ne ist bereits dicßjähriges Getreide verkauft worden .

Sachsen - Altenburgl
Vor Kurzem wurde zu Altenburg ein Kaufmann Albrccht

auf sächsische Requisition verhaftet , und seine sämmtlichen
Papiere und Kokarden in Beschlag genommen . Cr soll in
der Gegend von Freiberg Volksversammlungen gehalten ,
und unter das Militär Kokarden und Aufrufe zu einer
großen deutschen Vereinigung vertheilt haben .

( Dorfztg .)

Hannover .
Die erste Kammer der Stände hat auf die Mittheilung

der 6 Bundesbeschlüsse ( s. unsre Nr . 205 ) in ihrer Si¬
tzung vom 18 . d. folgenden Antrag angenommen . Das
Schreiben des Ministeriums sey lediglich zu den Akten zu
legen . Die Nothwendigkeit , daß jene Beschlüsse hätten
erfolgen müssen , sey zu bedauern , aber sie habe Vorgele¬
gen , denn so viele Schutzmittel man habe gegen Willkühr
der Herrscher , eben so wenige erfinde man gegen die Will¬
kühr des Volks . Eine bestimmte Antwort , im Sinne der
geäufferten Ansichten möchte indessen ihre Schwierigkeiten
haben , daher Schweigen das Beste seyn werde . — Fer¬
ner : es liege zu irgend einer Verfügung auf das zur Be -
rathung stehende Schreiben gar kein Anlaß vor . Es thcile
eine Verordnung mit ; in der Regel würden diese zwar
nicht besonders an die Stände kommunizirt , und in so fern
sey hier eine Ausnahme gemacht ; zu einer solchen Aus¬
nahme gebe deren Inhalt Veranlassung , aber weiter brau¬
che man sie nicht zu beachten , und es fehle durchaus an
einem Grunde , der Verordnung wegen eine Erwiederung
zu machen ; dasselbe finde aber auch volle Anwendung auf
das Schreiben selbst , dennnurdie beiden Schlußsätze könn¬
ten allenfalls besonders berücksichtigt werden , darin sey
aber auch nichts enthalten , was eine Erwiederung erwar¬
ten möchte .

' Wenn man die Frage , in wie weit etwa die Rechte
der Landstände nicht vollkommen beachtet zu seyn scheinen ,
aufwerfen wolle , so möchte man etwa an das Steuerbe¬
willigungsrecht denken ; dies sey aber in der That nicht ge¬
kränkt und nicht gefährdet , denn für den Fall , daß die an¬
gedeuteten Maaßregeln eintreten könnten , müsse man doch
zugestehen , daß ein Zustand vorhanden seyn werde , wo
schon Gewalt an die Stelle des Rechts und der Ordnung
getreten sey. Demnach scheine es unbedenklich , das Schrei¬
ben s «1 Es zu nehmen .

Ein Mitglied fügte seinem auf ein bloßes Nehmen sä
sota gerichteten Äoto insbesondere noch folgende Gründe
bei : Ein Theil Deutschlands habe auf einem Punkte ge¬
standen , welcher ein festes kräftiges Einschreiten von Sei¬
ten der regierenden Gewalten unabweichlich nothwendig
erscheinen lasse. Kein Zustand sey mehr geeignet schwere
Besorgnisse einzuflößen , als ein solcher , welcher mit allge¬
meiner innerer Zerrüttung bedrohe . Ein solcher ausseror¬
dentlicher Zustand sey aber in einem Theile Deutschlands
vorhanden gewesen . Wie weit dieser führen könne , habe
sich im Voraus nicht absehen lassen . Ausserordentliche Ver¬
anlassungen können aber die Anwendung ausserordentlicher
Mittel nothwendig machen . Unter diesen Umständen dür -



1714
fen wir uns nicht zu sehr in Erörterung der Einzelheiten
des Bundestagsbeschluffes vertiefen , und dies um so weni¬
ger , als wir hoffen dürfen , daß neben Festigkeit eine weise
Mäßigung , verbunden mit Gerechtigkeit und Wohlwollen
bei weiterer Wahrnehmung der durch jenen Beschluß aus¬
gesprochenen Bestimmungen diejenigen leiten werde , wel¬
che vorzugsweise darauf einzuwirken haben .

( Hannov . Ztg .)

Oesterreich .
Triest , 15 . Juli . Es wird hier eine Deputation aus

Griechenland erwartet , welche sich nach München bege¬
ben soll , um Sr . M . dem König von Baiern für dieWohl -
Ihaten und Unterstützung zu danken , die er den Griechen
hat angedeihen laffen . Zugleich soll sie dem Prinzen Otto
zur Thronbesteigung Glück wünschen , ihm die Huldigung
des Volkes , welches seine Ernennung als das Ende seiner
Leiden , und den Anfang einer glücklichen Zukunft ansieht ,mit der dringenden Bitte darbringen , seine Reise nach
Griechenland bald möglichst anzutreten , da seine Gegen¬
wart für die Beruhigung der Gemüther und die Herstel¬
lung gesetzlicher Ordnung von höchster Wichtigkeit sey . —
Aus Alexandria haben wir keine direkte Nachrichten ; über
Corfu erfährt man , daß Mehemed Ali krank sey. Die
ägyptische Armee in Syrien soll seit dem Falle von Acre
starke Fortschritte machen ; allein da sich die großherrlichen
Truppen , unter dem Feldmarschall Hussein , jetzt den
ägyptischen , unter Ibrahim Pascha , nähern , so dürf¬
ten bald entscheidende Kriegsereigniffe cintreten .

( Allg . Ztg .)
Frankreich .

* Paris , 22 . Juli . Die Quotidicnne ist voller Freu¬
de über die deutschen Bundestagsbeschlüffe , und hofft ,
Heinrich V. werdebald von der deutschen Legitimitatgekröyt
werden . — 146 Wahlmännnervon Kolmar haben die Er¬
klärung der Deputirten unterzeichnet ; nun will das
Ministerium , wie es heißt , sie deshalb vor Gericht stellen .
Dcr Temps theilt die Meinung der ministeriellen Blätter ,
welche behauptet , diese Bürger hätten die Charte verletzt .— An der spanischen Gränze kömmt es häufig zu Strei¬
tigkeiten zwischen französischen und spanischen Hirten . Die
Behörden sind manchmal gezwungen , sich darein zu mi¬
schen . — Die Pariser sind der Meinung , daß die Ver¬
mählung der Prinzessin Louise aufunbestimmteAeitverscho -
ben sey . Wahr ist aber , daß die Feierlichkeit , wenn sieeinmal vollzogen wird , in Cvmpiegne und nicht in Paris
vor sich geht , weil der Erzbischof von Paris den Geistlichenverboten hat , den Gottesdienst zu verrichten .

Großbritannien .
London , 18 . Juli . Wir hören , daß der Herzog von

Wellington (gewiß eine große militärische Autorität in por¬
tugiesischen Sachen ) eine etwas ungünstige Meinung über
den Erfolg Don Pedrv ' s geäußert hat , wenn dieser nicht
sogleich auf Lissabon lvsgeht , und dadurch die spanische
Intervention veranlaßt , in welchem Falle ihm die vortreff¬
liche englische Seemacht zu Gebot stünde . Die spanischen

Flüchtlinge in England sehen mit Besorgniß , doch auch
mit Hoffnung den Bewegungen Don Pedro

' s entgegen .
Denn im Fall des Sieges müßte der König Ferdinand ein
liberales Ministerium annehmen . ( Globe . ) Die Kriegs¬
sloop Pantaloon ist zu Portsmuth mit Depeschen für die
Regierung angekommen . Sie hat Oporto am >2 . verlas¬
sen , bis zu welchem Tage Don Pedro keine Bewegung
vorwärts gemacht hatte . Zwar ist kein weiteres Gefecht
vorgesallen , aber es haben sich auch weder Militär - noch
Zivilpersonen seinen Fahnen angeschloffen . Die Nachrich¬
ten in der Altstadt ( zu London ) sind dem Don Pedro äus-
serst ungünstig ( extremol ^ unt 'avol - isdle ) . ( Globe .) Die
Depeschen , welche heute bei der Admiralität angekommen
sind , melden ein Vorrücken der Armee Don Pedro ' s , wel¬
che etwa 5 Stunden von Porto eine vortheilhafte Stellung
eingenommen hat . Don Pedro hat die Abtheilung von
3600 Mann , welche die Miguclisten verfolgt , auf 5000
erhöht , und entwickelt nach dem Zeugniß unterrichteter SoO
baten große militärische Thatkraft . Er hat ein Korps von
3000 Mann nach Figueira geschickt , welches halbwegs Lis¬
sabon liegt , « manch dort die Landung des Truppcnrestes
zu erleichtern . Er hofft dadurch den Truppen Don Mi¬
guels in den nördlichen Provinzen den Rückzug abzuschnei¬
den . ( Courier .)

— Man hat plötzlich Ordre gegeben , daß alle Marine¬
offiziere , welche noch ausser Dienst sind , sich sogleich nach
Portsmouth begeben sollen , um zu einer geheimen Expedit
tion verwendet zu werden . Man räth auf Lissabon , Ant¬
werpen und Menorca . (Portsm ' Herald .)— Walter Scott ist in Abbotsford angekommen , und
wir sind so glücklich anzuzeigen , daß seine Gesundheit sich
in besserem Stande befindet , als man allgemein glaubt .
Die Zurückkunft in seine Heimath hat sehr wohlthätig auf
ihn gewirkt . ( Scotsman .)

London , 19 . Juli . Die Times lassen Don Pedro
mehrere feste Plätze einnehmen ohne Widerstand , und . be¬
reits 15 Stunden weit vorrücken . Der Albion sagt , die
Quelle dieser Erzählungen kenne man nicht , aber sie seyen un¬
genau . Nach seinen Angaben ist das Volk für den Don
Miguel , und seine Armee 80,000 Mann stark , und ver¬
mehre sich noch täglich durch Freiwillige , seitdem die Lan¬
dung Don Pedro

' s bekannt sey . Die Sun sagt , daß kein
Schiff von Portugal angekommen sey , als das Dampfboot
des Mittelmeers , welches am 12 . d . in Lissabon war . Diese
Stadt war ruhig , und man kann dort keine Bewegung zu
Gunsten Don Pedro ' s erwarten , obgleich die konstitutio¬
nelle Armee nicht weit davon steht . Don Miguel konzen -
trirt seine Macht in Lissabon , und die Geistlichen versehen
seine Truppen mit hinlänglichen Geschenken , um das Volk
im Zaum zu halten .

Holland .
Haag , 19 . Juni . Aus dem Lager bei Ryen meldet

man , daß die Truppen , welche auf dem Punkte standen ,
dasselbe zu .verlassen , noch dort bleiben , bis der erwartete
Besuch Sr . M . des Königs statt gefunden . Den Mann¬
schaften war am 16 . d. noch wieder Stroh auf 14 Tage
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ausgethcilt worden . — Zu Herzogcnbusch war man be¬
schäftigt , das 2. Aufgebot Nordbrabants zu organistren ;
es wird aus 3 Abtheilungen , 8000 Mann stark , bestehen.
— Mehreren» deräussersten Gränze zu Leur, Etten , Zun -
dert u . s. w . stehende Truppenkorpswaren durch andere ,
theils abgelöst, thcils verstärkt worden.

Der Gesundheitszustand der zu Maestricht liegenden
Truppen istvollkommen gut , was auch belgische Blättervon
herrschenden Augcnkrankheiten und dergl. sagen mögen .
Die Vertheidigungsarbciten werden eifrig fortgesetzt. Die
Preise der Lebensmittel sind nicht höher gegangen , Alles ist
im Ueberfluffe zu haben . Der französische General Mag -
nan hat sein Hauptquartier im Schlosse zu Hocht aufge¬
schlagen , und gibt sich den pompösen Titel eines Komman¬
danten des Bclagcrungsheeres vor Maestricht

(I . d. l. H .)

Belgien .
Brüsel , 19. Juli . Die Bürgermeisterund Schöffen

der Stadt Antwerpen haben nachfolgenden Auszug eines
Briefes , welchen der Oberst , Adjutant des Königs , Kom¬
mandant der Stadt Antwerpen , heute an sie gerichtet hat,
zur Kenntniß des Publikums gebracht: „Ich bin zu der
Erklärung ermächtigt , und beeile mich , Ihnen mitzuthei -
lcn , daß ich meinerseits weder Befehle ertheilt , noch auch
die Absicht habe , die Feindseligkeiten beginnen zu lassen ,
wenn nicht vom Feinde dazu Anlaß gegeben wird , und
daß im Falle eines entgegengesetzten Beschlusses derRegie-
rung , der König bei seiner großen Theilnahme an dem
Schicksale Antwerpens , esseine hauptsächlichste Sorge
seyn lassen würde, die Bewohnerund Kaufleutedieser Stadt
in Stand zu setzen , solche Vorstchtsmaaßregeln zu nehmen ,
welche sie am geeignetsten halten dürften, um sich vor den
Folgen der Ereignisse zu schützen , deren Bestimmung übri¬
gens nicht mehr von dem General Chasse ausschließlichab¬
hängt. — Es geht aus diesem Auszuge hervor , daß die
Einwohner sich hinsichtlich der Besorgnisse , welche natürli¬
cher Weisedie Mittheilungdes durch den Kommandantender
holländischen Seemacht in der Schelde abgefaßten Briefes
verursachen mußte , vollkommen beruhigen können . Ant¬
werpen , den 19. Juli 1832 . (Folgen die Unterschriften .)
— Wir fügen den vorstehenden Mittheilungen ( sagt das
Journal d'Anvers ) noch hinzu , daß der französische und
englische Konsul , welche deshalb sofort nach Brüssel be¬
richtet hatten , von den Ministern ihrer Höfe eben so beru¬
higende Versicherungen erhalten haben .

— Aus Maestricht vernehmen wir , daß die von Brüsse¬
ler Blattern mitgetheilte Nachricht , als sey die Stadt gänz¬
lich gesperrt , auf einem Jrrthum beruhe , indem noch am
20. großer Fruchtmarkt daselbst gehalten worden war, und
die belgischen Truppen sich 1 '^ Stunde von der Festung
zurückgezogen hatten . (Aachn . Ztg .)

Rußland .
St . Petersburg , 8. Juli . Seit der Anwesenheit

des Grafen Pozzo di Borgo herrscht in unserm auswärtigen
Departementgroße Thätigkeit. Man behauptet , daß in

unserm politischen Systeme eine Veränderung statt finden
werde , welchen Gang man aber einzuschlagen gedenkt,
dürfte bis diesen Augenblick noch unentschieden seyn. Je¬
denfalls werden die Ansichten des Grafen Pozzo di Borgo
besonders dabei berücksichtigt werden ; er genießt das un-
umschränkte Vertrauen des Kaisers, und ist in den euro¬
päischen Verhältnissen zu sehr eingeweiht , um ihm nicht
einen großen Einfluß auf die von dem Petersburger Kabi¬
nette zu nehmenden Beschlüsse Zutrauen zu können . So
viel man hört , soll dieser ausgezeichnete Diplomat die Lage
Frankreichs für äufferst gefährlich , wo nicht für verzweifelt
halten , und das neue Königthum nicht für stark genug an-
sehen , um dem täglich zunehmenden Andrange leiden¬
schaftlicher Angriffe im Innern , und der unaufhörlichen
geheimen Untergrabung aller Absichten der Regierung,
noch lange widerstehen zu können . Unläugbar war es keine
kleine Aufgabe , nach den Juliustagen Frankreich zu regie¬
ren , und die Ruhe und Ordnung , deren es so sehr bedarf,
bei der allgemeinen Aufregungseiner eigenen und eines gro¬
ßen Theils seiner nachbarlichen Bevölkerung zu erhalten.
Inzwischenmuß man gestehen , daß Vieles , was der Re¬
gierung Kraft gewährt hätte, unterlassen , hingegen Man¬
ches gethan wurde , das große Schwache verrieth , und
auch wohl schiefe Auffassung der Ereignisse argwöhnen ließ.
Die Franzosen unterwerfen sich gewöhnlich nur der Kraft
und Gewandtheit; so ist es wohl zu erklären , wenn sie
selbst nicht viel Vertrauen in eine schwankende Regierung
zu setzen scheinen. So lange nun dieser aufgeregte Kampf
der verschiedenartigsten Meinungen und Interessen in Frank¬
reich fortdauert, der unaufhörlich die Regierung mitgroßen
Gefahren bedroht (wie die Tage des 5. und 6. Juni zeig¬
ten) , so lange ist es Pflicht jeder Regierung, auf ihrer Hut
zu seyn , und unter Berücksichtigung der einmal vorhande¬
nen Verhältnisse ihre äussern politischen Beziehungen mög¬
lichst zu verringern. In diesem einfachen Satze dürfte der
Grund der Veränderung zu suchen seyn , die vielleicht in
Kurzem unsrer Politik bevorsteht. Auch die bevorstehen¬
den , noch wenig gekannten Wirkungen der Reformbill in
England scheinen dieß zu verlangen , da bis jetzt Niemand
ein richtiges Urtheil über die nächste Zusammensetzung des
englischen Parlaments , und über dessen Stellung gegen
die Regierung fällen kann . Graf Pozzo di Borgo wird
noch einige Zeit hier bleiben , und wahrscheinlich die Ent¬
wicklung der Dinge abwarten . (Allg . Ztg .)

-Polen .
Warschau , 15. Juli . Die Deputation zur Abschä¬

tzung der Verluste , welche die Einwohner von Warschau
und Praga durch den Krieg erlitten haben , hat gestern ihre
Geschäfte beendigt .

—

Verschiedenes .
Nach einer im Amtsblatt der kön . Regierung zu Pots¬

dam enthaltenen Ucbersicht des Zustandes der Zivilwaisen¬
hausstiftung für die Städte Berlin , Potsdam und den
Potsdamer Regierungsbezirk am Schluffe des Jahrs 1831
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hat die Einnahme an Kapitalfonds 3658 Rthlr . 2 Pf . und
im Uebrigen 3147 Rthlr . 3 Sgr . 6 Pf . , zusammen also6805 Rthlr . 3 Sgr . 8 Pf . betragen . Die Ausgabe betrug
dagegen 3537 Rthlr . 16 Sgr . 7 Pf . Das Vermögen der
Anstalt betrug überhaupt 44,516 Rthlr . 9 Sgr . 8 Pf ., wo¬
von 26,446 Rthlr . an zinsbar belegten Kapitalien , 16,800
Rthlr . ln Staatspapieren und 1270 Rthlr . 9 Sgr . 8 Pf .baar ; dasselbe hat sich im Laufe des gedachten Jahres um
3658 Rthlr . 2 Pf . vermehrt . — Drei Zöglinge der Anstalt
sind ausgeschieden , 4 neue dagegen ausgenommen worden .Die Zahl der im Laufe des Jahres von Seiten der Anstalt
erzogenen Waisen belief sich auf 18 ; 5 derselben besuchtenVas Gymnasium in Potsdam , 1 das Gymnasium zu Lu-
ckau, 1 die königl. Gewerbsschule in Potsdam und 11 die
höhere Bürgerschule daselbst. Mit wenigen Ausnahmenkonnte man mit ihrem sittlichen Verhalten und mit ihren
Fortschritten zufrieden seyn. Fast Alle erfreuten sich fort¬dauernd der besten Gesundheit . —> Uebrigens erhielten 9
Mädchen aus den Mitteln der Stiftung Erziehungsgeldcrvon resp. 24 bis 40 Rthlr . , so daß die Stiftung überhauptfür 27 verwaiste Kinder von Staats - und Komunalbeam -
ten und Geistlichen gesorgt hat . — Bis jetzt ist die Aufnah¬me eines Kindes eines verstorbenen Mitgliedes der Stif¬
tung noch nie vergeblich nachgesucht worden .

Das großherzvgliche Staats - und Regierungsblatt vom24 . Juli , Nr . 41 , enthält folgende
Dienstnachrichten .

Seine königliche Hoheit der Großherzog
haben gnädigst geruht , den Amtmann Bettinger zu Ne¬
ckarbischofsheim bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheitin Pensionsstand zu versetzen .

Höchstdieselben haben die erledigte kathol. Pfarrei
Ballrechten (Amts Staufen ) dem Pfarrer Kasper zu Küch-
linsbergen , die erledigte kathol . Pfarrei Mühlhausen (im
Amtsbezirke Wißloch ) dem Pfarrer Gottfried Limpert zu
Richen und die erledigte kathol . Pfarrei Oberschopfheimdem Pfarrer Häring zu Waldulm gnädigst zu übertragen
geruht .

Die fürstl . leiningische Präsentation des Lehramtskan¬didaten Chr . Theophil Schuh von Richen zur dritten Lehrer¬
stelle an dem Pädagogium zu Tauberbischofsheim hat die
Staatsgenehmigung erhalten .

Erledigte Stellen .
Durch die Uebertragung der Pfarrei Oberschopfheim anden Pfarrer Häring zu Waldulm ist letztere Pfarrei (Amts

Achern ) mit einem beiläufigen Einkommen von 900 fl. in
Geld , Naturalien , Zehnten und Güterertrag in Erledigunggekommen. Die Kompetenten um dieselbe haben sich nachder Verordnung im Regierungsblatt Nr . 38 vom 1 . 1810Art . 2 und 3 bei der Regierung des Mittelrheinkreises vor¬
schriftsmäßig zu melden.

Staatspapiere .
Wien , 18 . Juni . 4proz . Metalliques 76 '/ ; Bank¬aktien 1133/ .
Frankfurt , den 23 . Juli . Großherzogl . badische50 fl. Lotterieloose von S . Haber ssn . und Goll u. Söhne1820 81 / fl. — 4proz . Metalliques 76/ ; Bankaktien1372 (Geld ) .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs »
beobachtungen .

24 . Juli Barometer Therm . Hygr . Wind .
NW .
W .
NW .

M . 8
M . 1
N . 7

27 3 . 11,61 .
273 . 11,6 k.
273 - 11,78 .

12,2 G .
13,9 G .
11,9G .

48 G .
47 G .
57 G .

Trüb — Regen — veränderlich .

Psychrometrische Differenzen : 2.7 Gr . - 3 .8 Gr . - 1 . 9 Gr .
'

Karlsruhe . sAnzeige . q Der Unterzeichnete nimmt
fortwährend Jünglinge , welche das hiesige Lyzeum und die po »
lptechnische Schule besuchen sollen , unter billigen Bedingungenin Pflege und Aufsicht . Der JahreskursuS beider Anstalten be¬
ginnt in der Mitte des Oktobers .

PH . Sticffek ,
Professor an der polytechnischen Schule .

Karlsruhe . fAnzeigc . j Ein hiesiger Staatsdiener
wünscht unter billigen Bedingen zwei junge Leute , welche das
hiesige Lyzeum oder die polytechnische Schule besuchen wollen ,in Kost und Logis zu nehmen . Frankirte Briefe unter der
Adresse I . F . W . werden durch das Jeitungskomptvir besorgtwerden .

Karlsruhe . sAnzeige .j Ich habe mich entschlossen ,mehrern srühern Aufforderungen zu entsprechen , meine Zeit rer
Aufsicht und Erziehung einiger jungen Leute , welche die hiesi¬
gen Lehranstalten besuche» , zu widmen .

Vieljahrige Erfahrungen als Lehrer im Allgemeinen , so wie
meine rijährige Anstellung als Lehrer der Geschichte , Geographieund deutschen Sprache am Kadetteninfiitut im Besonder » , setzenmich in den Stand , die moralische Ausbildung junger Leute ,und die zweckmäßige Verwendung ihrer , von den öffentlichen
Lehrstunden übrigen Zeit zur Vorbereitung und Wiederholungdes Erlernten unter meiner Aufsicht zum besonder » Gegenstandmeiner Aufmerksamkeit und Thätigkeit zu machen .

Auswärtige Eltern , welche zum nächsten Winterkurs ihre
Söhne hicher zu bringen gedenken , und gesonnen sind , dieselbenmir anzuvertrauen , ersuche ich , sich über die Bedingungen in
Bälde gefälligst an mich zu wenden .

W . Reich ,
Lehrer am vormaligen Kadetten »

institut .
Karlsruhe . ( Gesuch . ) Zur allgemeinen Stuttgarter

Fettung werden einige Mitleser gesucht , und ist das Nähere zu
erfragen auf dem

Kommissionsbureau von
W . Äoelle .



1717

Karlsruhe . kAnzeige und Empfehlung .) Unter¬

zeichneter empfiehlt sich einem hohen Adel und vcrehrungswürdi -

gen Publikum im K l a v ie r stim me n , in welchem er fähig
und befugt ist ; und hofft dadurch das Zutrauen der verehrten
Gönner zu erhalten .

C . Zurell ,
Hautboist im Reg . Erbgroßherzog Nr . 2 ,
wohnhaft in der kleinen Herrenstraße Nr . i6 ,

bei Hrn . G . Wehrr , Schneidermeister .

Bekanntmachung . '

In Folge eines Vertrags mit der großherzoglich badischen hoch¬
löblichen Oberpostdirektion , wodurch ihm die ausschließende Besor¬
gung des Postdienstes zu Donaueschingen übertragen wurde , sieht
sich der Unterzeichnete veranlaßt , seine bisher betriebene Realgast -

wirthschaft zum Falken in Donaueschingen aufzugeben , und daher
dieselbe zu verpachten , oder im Falle sich keine Pachtliebhaber fin¬
de» sollten , zu verkaufen .

Das Gasthaus , welches in der Mitte von Donaueschingen , auf
einem der schönsten Plätze steht , und stark besucht wird , besteht
aus einem dreistöckigten Wohngebäude , in welchem 18 meist neu

hergerichtets heitzbare Zimmer , Wirthsstube , Speisesaal , Neben¬

zimmer , Küche , Keller , Speisgewölbe , Speicher und die nöthi -

gen Gemächer für Dienstboten sich befinden . Zn einem abgeson¬
derten hinter dem Wirthschaftsaebäude stehenden Hause sind ge¬
räumige Stallungen , Remisen und Futtertage angebracht , auch
werden nach Verlangen 10 — 20 Jauchert Felder mit in Pacht
gegeben , ebenso wird die ganze Wirthschaftseinrichtung dem Pach¬
ter gegen baare Bezahlung zu kaufen gegeben .

Dabei wird bemerkt , daß die Expedition Reitender und Fah¬
render Posten von dem Unterzeichneten besorgt wird , wodurch , da
der Unterzeichnete das an das Wirthsscbaftsgebäude anstoßende
Haus bezieht , die Wirthschast sich immerhin einer guten Einkehr
zu erfreuen haben wird , namentlich von Extrapost Reisenden .

Auch steht der Unterzeichnete mit der hiesigen verehrten zahl¬
reichen Museumsgesellschaft wegen der Traiterie in Kontraktsver¬
bindungen , welche auch auf den Pächter übergehen werden .

Zur Vornahme dieser Pacht oder nöthigen Falls auch Kaufs -
verhandlung wird Lagfahrt auf

Montag , den 27 . August d . Z .
in meiner Behausung selbst anberaumt , wo das ganze Geschäft
unter Leitung eines Stadtschreibers vor sich gehen wird .

Im Falle ein Verkauf zu Stande kommen sollte , so müßte
von dem Kaufschilling ein Drittel baar , ein Drittel mit 5 pCt .
Zinse » nach 2 Jahren bezahlt werden , und der Rest könnte gegen
landübliche Verzinsung und Vorzugsrechte stehen bleiben .

Pacht - oder Kaufliebhaber können die Gebäulichkeiten u . dgl .
täglich dahier einsehen , auch wird der Unterzeichnete auf frankirte
Briese jedesmal genügende Auskunft ertheilen .

Donaueschingen , am 9 . Juli 1832 .
I . B . Baur ,

Posthalter und Gastgeber
zum Falken .

Bekanntmachung .
Die Hcrbsiprüfungen an dem Lpeeum und dem Schullehrcr -

s-minor zu Rastatt werden am , o . September anfangen , und
Adends am iS . desselben mit der feierlichen Austheiiung der
Preise beendige werden .

Zur Prüfung der Schüler , welche für das nächste Schul¬
jahr in das Lpceum ausgenommen werden wollen , ist der 2 . No¬
vember bestimmt .

Karlsruhe , den 21 . Juli i8Z2 .
Ministerium bes Innern kathol . Kirchenscktion .

Karlsruhe . ( Brvd - und Fouragelicferu ng . )
Die Eröffnung der Soumisfionen für die Lieferung des Brvds
«m das Militär in den Garnisonen Mannheim , Kislau , Bruch¬
sal , Ettlingen . Rastatt und Karlsruhe mit Gottsaue , sodann
der Fourage für die Garnisonen Mannheim , Bruchsal und

Karlsruhe mit Gottsaue , in den drei Monaten September , Ok¬
tober und November iKZr , wird

den i3 - des nächste » Monats August
bei Unterzeichneter Stelle geschehen , und sofern die Gebote an¬
nehmlich sind , der Zuschlag an den Wenigstnehmenden sogleich
erfolgen - Die Anzeigeblätter für den Mittel - und Ullterrhein -
kreis enthalten das Nähere .

Karlsruhe , den 21 . Juli 18Z2 .
Kriegsministerium .

I . A . d . Pr .
v . Frepdorf .

vär . Eckert

Karlsruhe . sHa u s v e rste ig eru n z .j Bis nächsten
Montag , den 3o . d . M . , Morgens 8 Uhr , wird auf dem Ge¬
schäftszimmer der Unterzeichneten Stelle das in der Erbprinzen¬
straße Nr . 7 neben dem Kanzleigcbäude der großh . Diicktion der

Forste und Bergwerke ) gelegene herrschaftliche Gebäude samm -t

Garten im Wege öffentlicher Versteigerung verkauft . Die Be¬

dingungen können vor der Versteigerung dahier vernommen
werden .

Karlsruhe , den r3 - Juli i83 - .
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Offenburg . sJagdverpachtung . s Samstag , den

4 . Aug . d . I . wird zu M - isenheim in dem Hechtenwirthsjmuse
die landesherrliche hohe , dann die kleine Kvppcljagd versteigert ,
und zugleich bemerkt , daß der dortigen Grundherrschast die klein «

Koppeljagd zustehe .
Diese Jagd umfaßt die Meisenheimcr Gemarkung , welche ei¬

nerseits durch den Rhein , andererseits durch die Kürzler Gemar¬

kung , landauf durch die Otienheimer , landabwärts aber durch

die Jchcnheimcr Gemarkung bcgränzt wird .
Es gehören hierzu ohngefahr 5oo Morgen Wald und ebenso

33o Morgen Rhettunsel » , endlich etwa 1800 Morgen Feld .

Die Liebhaber werden eingeladen , sich ftüb g Uhr in gedach¬

tem Wirthshaus einzufinden , wo ihnen dar Nähere bekannt ge¬

macht werden soll ; vorläufig dient zur Nachricht , daß die Stei¬

gerer einen inländischen Bürgen zu stellen haben , und daßwcnn

der Anschlag erreicht würde , der Zuschlag sogleich erfolge , auch

kein Nachgebot mehr statt finde , auch Landleute und Handwer¬

ker zur Steigerung zugelasien werden , wenn sie ein Zcugniß des

Bürgermeisters und Gemcmderaths ihres Wohnorts bcibringen ,

daß bei Uebernahme der Jagd kein Nachthell für ihre Familie

oder das öffentliche Wohl zu fürchten sind ; endlich daß die nä¬

hern Bedingungen mittlerweile dahier und bei den Revierförstern

zu Ichenheim und Ottenheim einzusehen sehen .

Offenburg , den 16 . Juli 1832 .
Großherzogl . Fvrstamt .

v. Neveu .

Mosbach . sSchuldenliquidation . ^ Der Burger

Zohann Peter Eding er von Neckarzimmern ist Willens , mit

einer Familie nach Nordamerika auszuwandern .

Jur Richtigstellung seiner Schulden wird deshalb D « g-

ährt auf
Mittwoch , den 8 . Aug . d . I . ,

vormittags 8 Uhr , dahier anberaumt ; wozu sammtliche Glau -

iger , unter dem Rechtsnachtheil , daß man ihnen spater zur

Zahlung nicht mehr verhelfen könnte , hiermit vorgeladen werden .

Mosbach , den 21 . Juli i8Lr .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

Drey er .

Wcinheim . lSchuld enliquibation .) U -ber das

Vermögen der Georg Kenn eres Wittwe von Laubenbach ha -

cn wir Gant erkannt , und Lagfahrt zur nchuldenliquida -

jon auf
Montag , den 20 . Aug . d . I . , .

rüh 8 Uhr , festgesetzt ; es werden daher alle dlelemgen , welwe

kine Forderung zumachen haben , hiermit aufgefordert , solche in
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der obigen Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Masse , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich allzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs -
oder UnterpfandSrechte , welche die Anmeldenden gültig machen
wollen , zu bezeichnen , mit gleichlautender Vorlegung der Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln ; zugleich wird ein Borg - und Nachlaßvergleich versucht
und in dieser Hinsicht die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erscheinenden beitretend angesehen werden .

Weinheim , den 6 . Juli , 832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

B e ck.

Neckarbischofrheim . ( Schulden ! i quibatio n . )
Gegen Simon Blum zu Rappenau hat man die formelle Gant
erkannt , und Tagsahrt zur Schuldenliquidation auf

den io . August d . I . ,
Morgens 8 Uhr , festgesetzt Es werden alle Gläubiger aufge -
svrdcrt , um so gewisser auf diese Tagsahrt ihre etwaigen Forde¬
rungen in huttU et czusnio geltend zu machen , als sie sonst
damit von dieser Masse werden ausgeschlossen werden .

Nkckarbischossheim , den 20 . Juni röZa .
Großherzogliches Bezirksamt ,

I . A d . A .
Wagner .

Lahr . (Präklusivbescheid .^ In der Gant des Haf -
ners Karl Bühler von Lahr werden diejenige » Gläubiger , wel¬
che bei der heutigen Liquidation ihre Forderungen nicht ange -
meldet haben , damit von der Masse ausgeschlossen .

Lahr , den 12. Juli 1832 .
Großherzogliches Oberamt .

Lang .

Rastatt . ( Präklusivbescheid . ) In der Gantsache
des Peter Warth von Kuppenheim ergieng teure folgender

Präklusivbescheid :
Alle diejenigen Gläubiger res in Gant erkannten Peter Warth

von Kuppenheim . welche bet der heute statt gefundenen Liquida ,
tionstagfahrr ihre Forderungen nicht angemeldet haben , werden
andurch mit solchen von der vorhandenen Aktivmasse ausge¬
schlossen .

V . R . W .
Dieß wird hiermit öffentlich bekannt gemacht .

Rastatt , den 16 . Juli 1832 .
Großherzogliches Oberamt .

S ch a a ff.
vät Martin ,

Rchtspkt .
Jefietten . ( Aufforderung . !! Bonaventura Straub

von hier , welcher bei der Konscription im Jahr 1828 mit LvoS -
nummcr 2 zum Akrivdicnst berufen wurde , bei der Aushebung
ober und seither abwejend war , wird hiemit aufgcfordert , bei
Vermeidung der gesetzlichen Strafe ,

binnen 6 Wochen
sich dahier zu stellen , und seiner Konscriptionspflicht Genüge
zu leisten .

Jestetien , den 9 . Juli , 832 -
Großherzogliches Bezirksamt .

Mannheim . ( Aufforderung . ) Bei dem Verkauf
des dem Fr . Jos Wagnerschcn Relikten gehörigen Hauses
Lir H > Nr . 5 zeigte es sich , daß noch eine Hppothekenforde -
ruilg vom I . 1788 zum Besten der Med . Dokt . und kurfürstl .
Ltibckiturgen , Rach Winter , in dem Betrag von 600a fl .
darauf lnscribikt ist . Die Erben des Franz Wagner geben an ,
»aß diese Forderung bereits bezahlt , hie quiltirie Pfandurkunde
ober verloren gegangen ftp .

Da nun der Aufenthalt des Gläubigers und dessen Rechts »

Nachfolger nicht bekannt ist , so wirb derselbe , ober dessen etwaige
Rechtsnachfolger und alle , die sonstige Ansprüche hierauf haben ,
anmit öffentlich anfgefortert ,

binnen 3 Monaten
dahier zu erscheinen , und ihre Ansprüche in Bezug auf diese
Forderung um so gewisser geltend zu machen , widrigenfalls sonst
für dieselben ihre UnterpfandSrechte oder sonstige Ansprüche in
Betreff dritter Erwerber verloren gehen sollen .

Mannheim , den 26 . Juni 18Z2 .
Großherzogliches Stadtamt .

Söldner .
vät . LeerS ,

Rchtsprkt .
Villingen . ( Aufforderung . ) Der Pionier Va -

lentin Weber von Villingen hat sich ohne Erlaubniß aus der
Garnison entfernt ; daher derselbe aufgefordert wird , sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , und über die ei-
genmächtige Entfernung zu verantworten , widrigenfalls er als
Deserteur angesehen , und das weiter Gesetzliche gegen ihn ver¬
fügt werden wird .

Villingen , den , 3 . Juli 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Pezold .
vät . Flaig .

Trpberg . ( Aufforderung . ) Der Bürger und Ta »
schenuhrmacher Krispin Grieshaber von Schönwald , ist de »
5 . April l . I . kinderlos gestorben , und es soll deswegen seine
Wittwe nach dem vorliegenden Eheverteag 5oo fl . als Rückfall
an die gesetzlichen Erben desselben hinausbezahlen . Da aber we¬
der Eltern , noch Geschwister oder Nachkommen von diesen mehr
am Leben sind , so sollen obige 5no fl . aus die nächsten Der .
wandten der väterlichen und mütterlichen Linie des Verstorbenen ,a » welche hiemit die Aufforderung ergeht , sich

binnen zwei Monaten
bei dem großhrrzoglichen Amtsrevisorat dahier um so gewisser zumelden , und die Nähe ihrer Verwandtschaft mit dem KrispinG rieshaber nachzuweisen , als sonst der fragliche Rückfall
den bekannten nächsten Verwandten desselben jugeschieden werden
würde .

Trpberg , den 22 . Juni , 832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

B leid im Haus .
Stockach . ( Aufforderung . ) Dem Michael Fuchs

von Steißlingen , welcher , unbekannt wo , abwesend ist , und
seit seiner Entfernung keine Nachricht von sich gegeben hat , ist
durch den Tod seiner Schwester , M . Ursula Fuchs dahier , ein
Erbtheil von , 33 fl. zugefallen . Derselbe oder dessen etwaige
Nachkommen werden deshalb aufgcfordert ,

binnen 6 Wochen
sich über die Antretung oder Ausschlagung der Eibschaft zu er-
klären , widrigenfalls bei der Erbtheilung auf sie keine Nucksich
genommen würde .

Stockach , den 6 . Juli 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Mesmer .
Gerl ach sh erm . ( Verschollenheitserklärung . )

Georg Raps von Lauda wird , da er oder seine Erben sich auf
die Vorladung vom g . Mai nicht gestellt , oder Kunde von sich
gegeben haben , für verschollen erklärt , und sein Vermögen sei¬
nen Anverwandten , gegen Kaution , in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Gerlachsheim , den 3 o . Juni >832 .
Großhcrzogkichks Bezirksamt .

Leib tei n .

Verleger und Drucker: PH . Mack kor.
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